2 19. Der 1839. 


Breslauer Beobachter. 


Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände. 


\ 


als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Dienſtag, den 12. Februar. — 59. — Fünfter Jahrgang. 


Redaktion und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Ring Nr. 51, im halben Mond. N 
——.. 


8 8 Liebe Auguſte, fei ee tuhig e die Tochter 

ö 2 7 des Zornigen, »wir ſtehen überall in ottes Hand, und wer 

0 k a 1 B e g e b en h e 1 t e n. weiß, ob ſene Leute ſo böſe find, als fie ausſehen. Gieb Dich 
Fr zufrieden, der Vater wird uns ſchon ſchützen. 

J u n de. \ Die alte Wirthſchafterin kleidete ſich brummend aus, ſchielte 


Vor einigen Togen fand ei x dabei oftmals nach der Thüre, welche der Obriſt verſchloſſen 
er agen pub. ein unbetanntee N hatte, und konnte ſich gar nicht mit dem Gedanken befreunden, 


deut sſchlü 3 1 

ſchen Hausſchüüſſel auf der Ohlauetſttaße in dieſem Neſte von Wirthshauſe übernachten zu müſſen. 
Polternde Fußtritte wurden auf der Treppe hörbar. Es 

wurde an die Stubenthür geklopft. 


Bei blagıa buen. »Heiliger Goltl« kreiſchte die Alte, wir find verloren le 

Bei einer am 10. d. M. ſtattgefundenen polizeilichen Haus⸗ „Halt Sie Ihr verfluchtes Maul læ läcmte der Odriſt und 
ladung wurden 4 Streifen braunes Tuch und ein Stück Schaf⸗ griff nach den Piſtolen; wer iſt da? « 

— von einem Wagenpolſter mit Beſchlag belegt, weil der Herr Obriſt, e ertönte die leiſe Stimme des Kutſchers, 

Be“ des ehrlichen Etwerbes darüber nicht geführt werden vich habe Ihnen was Wichtiges zu ſagen, öffnen Sie mir da⸗ 

. her ungefäumt.« 

Desgleichen 2 buntſeidene Taſchentücher, ein gelb und roth l 56 iſt der Karl, & ſagte der Obriſt lachend, »welcher die 

gemuſtertes und 1 bronce⸗tothes mit weißen und ſchwarzen Mu: alte Sybille, die Rohnſtocken, ein fo großes Geſchrei erheben 

ſtern.— macht. 4 — Et ſchloß die Thüre auf, und ließ den Kutſcher ein. 


Desgleichen 2 Tücher: 1 ſeidenes, roth, weiß und ſchwarz »Nun, Burſche, was haſt Du ſo Wichtiges Le 

gemuſtettes und 1 roth katunenes Tuch. a 2 Herr Obriſt, « ſagte der Kutſcher mit unterdrückter 
Stimme, vich bitte, daß das gnädige Fräulein nicht erſchrecke. 
Es iſt — in dieſem Hauſe nicht richtig. 


i i >; i »Plagt Dich der Teufe 
Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. Gewinſel, wie die Alte hier, vorzubringen? Gleich ſcheere 


Der ſchwarze Hans. Hirne richtiger werde, als in diefem Hauſe. 


* (Fortſetzung.) Ihnen dreizehn Schlachten und Gefechten beigewohnt — € 
ald ae Obtiſt & fiel die Alte, welche die Wirthſchaf⸗ „Eben darum, e fiel ihm fein Here in bie Rede, »follteft 
nahm, ce an, ee dne beffer, vorgethan, Du Dich fdümen , felbft wenn Du auch wirklich Recht hättet, 
el — Eine Gurgel iſt leichter abgeſchnitten, als vor ein “Paar lumpigen Landſtteicheen Deine preußiſhe Hatha 
wieder angeſetzt. - a ligkeit in die Taſche zu ſtecken, und dafür das öſterreichiſche 
„heiliges Bomben Element le plagte der Obriſt heraus, Hafenpanier herauszuhängen; doch erzähle, was Du weib, da- 
„Ele Bir verdonnerte Hexe, will Sie ſchweigen; ich bleibe nun mit Du wenigſtens nicht umſonſt die holsbrechende Treppe her: 
einmal hier, und wenn der Laudon mit allen ſeinen Kroaten aufgeklettert ſeyn ſolſt. * ö 
und Panduten uns die Nachtoiſite zugedacht hätte. a Der Kutſcher begann: »Als ich vorhin die Pferde in den 


Stall gebracht hatte, bemerkte ich, daß der Stall mit der 
Wirthsſtube in Verbindung ſtehen müſſe, indem durch einzelne 
ſchmale Ritze Licht in denſelben fiel, und zugleich ein Getöſe 
von vielen Stimmen mein Ohr betührte. Neugierig ſchlich ich 
mich an einen dieſer Spalte, und gewahrte um einen Tiſch eine 
Anzahl roher Geſellen, welche ſich in einer mit ftemden Mund⸗ 
art unterhielten, dabei aber ganz verdächtige Pantomimen mach⸗ 
ten. Plötzlich trat ein großer Mann unter fie, und fragte in 
gutem Deutſch, was es Neues gebe? »Ein alter Hahn, ein 
junges Gänschen und eine verſchrumpfte Kuh find zu rupfen,« 
entgegnete der Wirth ſchmunzelnd, »ſchwarzer Hans, das 
iſt was für Dich, denn Geld ſcheinen fie bei ſich zu führen, und 
ein armſeliger Soldat iſt die ganze Bedeckung, aber — & er 
machte bei dieſen Worten eine Bewegung nach dem Halſe. — 
Ich verſtand ihn recht gut, und eilte unbemerkt zu Ihnen, um 
Sie, gnädiger Herr, vor der diohenden Gefahr zu warnigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Merkwürdigkeiten der Vorzeit. 


Faſtnachts⸗ Narren. 


Sebaſtian Brand (+ 1520 zu Straßburg), der bes 
rühmte Narrenreviſor, hat in feinem »Natrenſchiffe der 
Faſtnachts⸗Narten folgendermaßen gedacht: 

; - Der CXI. Narr. 
Die Narren die habn die Faßnacht erdacht, 
Dadurch ſie haben getrieben ihre Pracht, 
Iſt mancher zum armen Mann gemacht. 
Von Foßnacht⸗Narren. 
Ich weiß noch etlich Faßnacht⸗Narrn, 
Die in der Thoren Kappen beharrn, 
Ein Theil die thun ſich faſt berutzen, 
Antlitz und Leib ſie ganz verbutzen, 
Mancher will nicht, daß man ihn kennt, 
Welcher ſich doch ſelbſt zuletzt nennt, 
So ihm der Kopf ſchon iſt vermacht, 
Will er doch, daß man auf ihn acht, 
Daß man ſprech, ſchau mein Herr von Runkel 
Kommt jetzt und bringt am Arm ein Kunkel, 
Es muß ja etwas groß bedeuten, 
Weil er doch kommt zu armen Leuten 
Durch ſein Demuth uns thut beſehn, 
Sein Meinung iſt, er wollt gern ſchmähn. 
Küchlie ſucht man in manchem Haus, 
Viel beſſer wär, man blieb daraus, 
U:fach iſt zu erzaͤhln fo viel, 
Daß ich viel lieber ſchweigen will, 
Aber die Narrheit hat erdacht, 
Daß man fucht Freuden zu Faßnacht, 
Man lauft dar after auf der Gaſſen, 
In Maß, als ſollt man Imen faſſen 
Welcher denn mag ſein Schelling ganz, 
Vermeint er hab billig den Kranz, 


Von eim Haus zu dem andern lauft, 
Groß füllen er ohn Bargeld kauft, 
Daſſelb dick währt nach Mitternacht, 
Der Teufel hat das Spiel erdacht, 
So man ſollt ſuchen Seelenheil, 
Daß man erſt tanz am Narrenſeil, 
Mancher der Füll thut ſo vergeſſen, 
Als ſollt er in eim Jahr nicht eſſen, 
Die Welt die will ihrn Willen han, 
Und thut nicht bald darvon abſtahn, 
Darum ſtraft uns Gott ohn ablahn. 

Deutlicher beſchreibt Johann Geiler von Keiſersberg in 
feinen Predigten über Brand's Narrenſchiff die damali⸗ 
gen Faſtnachtsluſtbarktiten alſo: 

Von Faßnachtsnarren oder Butznarren. 
Das hundert und eilfte Nartengeſchwarm. 

Dies Narrengeſchwarm iſt nicht vergebens den Tiſchnarren 
nachgeſetzt; denn fie kommen in Sitten und Gebehrden ſchier 
mit einander überein. Dieſe ſoll man kürzlich aus fieben Schel⸗ 


len lernen kennen. 
Die erſte Schell. 

Die erſte Schell iſt fröhlich ſeyn, ſpringen und tanzen, und 
ſich fiellen gleich als wenn der Teufel gat in ihn geſchloſſen 
ware. Dies iſt eine große Sünd, dann zu dieſer Zeit fol 
man traurig ſeyn, und detrachten, wie Chriſtus der Herr ſey 
vom Teufel verſucht, und in die Wüſten geführt worden. 

Die zweite Schell. 

Die andre Schell iſt, ſich vermummen und verbutzen und 
dem Teufel gleich machen. Die ſe Verbutzung und Mummerel 
hat nirgends anders her ſeinen Urſprung weder von den Heiden 
und dem Teufel. Der hat die Menſchen alſo verführt, daß ſie 
ſich ihm gleich gemacht haben. 

Die dritte Schell. 

Die dritte Schell iſt ſchlemmen, braſſen, freſſen und fül⸗ 
len, gleich wie eine Kuh. Fürwahr, ſolches iſt eine große 
Sünd, und wird ſie Gott nicht ungeſtraft hingehen laſſen. 

Ven Die vierte Schell. 

Die vierte Schell iſt ſchlecken gehn. Dieſe ſeynd's, fo von 
einem Hauſe zum andern laufen, zu füllen oder zu freffen und 
darneben das Küchle holen über dem Tiſch, da mın die Schuh 
unter das Bett ſtellet. Dann meinſt du, daß ſich ſolche Ge⸗ 
ſellen um des Kühles und Schlaftrunks halber ver mummen 
und verbugen? Nein freilich, es geſchieht allein darum, damit 
fie die alſo in der tummen und vollen Weiſ deine Hausfrau 
Tochter oder Magd beſcheiſſen. Das heißt dann hübſch dos 
Küchle geholt, welches nochmals über ein Jahr nach Mich und 
Mehl ſchreit, daß man das andre Küchle backe. Dethalben 
wolle ſich ein jeder frommer Haus vater hüten, daß ihm ſolche 
Spürhunde und ſchleckeihafte Kunden nicht zu Haus kom wen. 

1 Die hi Schell. 

e fünfte Schell der Faßnachtsnarten iſt, ſich brämen und 
beſudln unter dem Gefiht an e auf den 
Faßnachttag: dieß iſt fürwahr eine groſſe Sünd und Schand. 
Denn man darf den Teufel nicht ans Haus mahlen, er kommt 
wohl für ſich ſelbſt darein. Alſo darf du dich nicht in des Teu⸗ 
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ſels Geſtalt verändern, du biſt vorhin ein arger und ſchwarzer l 


Teufel genug, indem du taglich wider Gott ſündigſt und gtoſſe 
Hoffarth treibeſt, u. ſ. f.) i 


ena keene 


Mythologiſches Zaubertheater. 


Motto: Du haſt mir eine koſtbare Stunde 
geſtohten, fie werde Dir an Dei⸗ 
nem Leben abgezogen. 

Altes Trauerſpiel. 


Ich bin ein ſeelenguter Menſch, und liebe meinen Nächſten, 
als mich ſelbſt, ich bin ein nachſichtiger Mann, und befleißige 
mich der Geduld und aller Cardinaltugenden, ich habe ſchon oft 
dich daubec geſagt, wenn mich Einer auf die Zehen getreten 
hat, ich habe ſogar ſchon Verſe unſerer Poeten recenſirt, und 
bin nicht aus der Haut gefahren, aber, wat zu ville is, det 
is zu ville, ſagt der Berliner, und dieſes Zaubertheater 
anzuſehen, — det is wirklich zu ville! 

Herr Mechanikus Thieme aus Leipzig hat auf ſeinen kau⸗ 
derwälſch verfaßten Zetteln verſprochen, uns etwas vorzuzau⸗ 
bern, und er hat tedlich Wort gehalten; wer in jener Vorſtel⸗ 
lung gegenwärtig war, und ſich nicht am Schluſſe für wirklich 
behert und verzaubert erklärt, dem — »werf' ich meinen Rit⸗ 
3 hin. 

ie ſahen als erſte Piege des mythologiſchen (1) Zau⸗ 
2 die freie Hanſeſtadt Lübeck, — Ai ih Be 
s orn eine Windmühle, der es mit dem Umdrehen ihrer Flügel 
. kein rechter Ernſt zu ſeyn ſchien, einige ſchwächli de 
— — daneben; im Hintergrunde die freie Hanſeſtadt an 
ei tave, — die Sonne geht auf. Offenbar lief fie aber auf 
ner Bahn mit Hinderniſſen, wie die Pferde auf der Grünei v⸗ 


ner Hutung im Mai, denn ſie ſtolperte bedeutend, und ſchien 


1 wieder umkehren zu wollen, was ich der guten Sonne 
Hr verdenke, da fie dieſe Gegend beleuchten füllte. Den 
bas a der Hanſeſtadt Lübeck geb' ich den Rath, ihre Thürme 
und 3 tepatiren zu laſſen, denn fie ſtehen bedenklich ſchlef, 
dan alle ihnen baldigit auf die Köpfe fallen, und das wär' 
lei ren utopäiſches Unglüd! — Die Scene wird durch aller: 
bielle Belag ur eöt, bie ſich ane duct dice Köpfe und hübſch 
liche Sandi wegen — in der Trave müſſen berät: 
kaum die Wa e exiſtiren, denn die Schiffe, die mit der Soble 
ſtehen 5 berühren, ſtolpern alle Augenblicke und 
Widerwärtigkelten > ſtiu; — welcher Schiffer kann aber für 
Zauber vor, denn PER Mit der Windmühle ging ein eigener 
tiste zu tanzen an, 5 fing das Einemal ordentlich & la Bap- 
bertheater. — Auch afür waren wir aber auch in einem 2Zau⸗ 
1 mit der Sonne, die wie eine Thranlampe 
— — 2 2 2 
) Geilers Predigten aber Bra n 
e ere ee 


brannte, war ein Zauber vorgegangen, denn die Windmühl⸗ 
flügel warfen ihre Schatten nach iht hin, ſtatt auf die enige⸗ 
gengeſetzte Seite — alles durch Zauberei. — a 

Die zweite Abtheilung gad uns theattaliſche Verwandlun⸗ 
gen, actobaliſche Tänze und Kartikaturenz der unggtiſche Hu: 
far, der feinen Kopf und andere Gliedmaßen von ſich wirft, iſt 
ein ſehr ſchmucker Junge, ſchade, daß der Burſche nicht lange 
leben wird, denn wir fürchten, et hat einen Woſſerkopf. 

Nur! Ein anderes Bild! 

Zwei kleine Wolken, an einander geſchmiegt, als wollten 
ſie ſich begatten, tanzen aus einer Couliſſe hervor, drehen ſich 
um, und — o Wunder! Es hängen zwei Windeln da, in 
deren Mitte eine Urne ſteht; links auf der Windel ſteht das 
Wort: Hoch! rechts auf der Windel ſteht das Wort: v»leben le 
— Was hoch leben ſoll, iſt fo lange in feierliches Ounkel ge⸗ 
hüllt, bis nach vielen Mühſeligkeiten ſich aus der Urne eine Figur 
loswickelt, die eine dritte Windel in der Hand hat, auf der wir 
leſen: »Meine Gönner! — Jetzt wiſſen wir's: die ganze Ge⸗ 
ſchichte heißt: »Hoch leben meine Gönner!« und zum: Weber: 
fluß ſchleppt eine Menſchenhand aus den Wolken noch eine Win⸗ 
del hervor, auf der für männiglich zu leſen ſteht: Es lebe 
Breslaul« Das iſt doch noch eine rührende captatio bene- 
volentiae! 

Rerr! Ein anderes Bild! 

Von allen Seiten laſſen ſich grau ſchwarze Kügelchen nieder, 
die Wolken geſchimpft ſeyn wollen, es wird ungeheuer nebligt, 
und das iſt gut, denn wenigſtens ſieht man nichts; abet jetzt 
wird das Ding wieder bedenklicher, denn die Wolken gehen 
wieder auseinander, wofür ihnen das Publikum eigentlich ei⸗ 
nen Injurienprozeß anhängen ſollte, und es erſcheint — — 
Friedrich der Große in der Verklärung; vor ihm taucht ein blaſ⸗ 
ſes Angeſicht hervor, es ſoll — Gott ſei's gektagt, — unſer 
guter König ſeyn. — Wonne für alle guten Patrioten, denn 
aus dem Himmel kommen zwei Engelchen, einem Paar did: 
bäckigen Bauerbengeln wie aus den Augen gefhnitten, ſie tra⸗ 
gen einen Lorbeerktanz, und jetzt wiſſen wir ſchon, woran wir 
ſind: Friedrich Wilhelm III. ſou damit geſchmückt weiden. — 
Aber unſer geliebter Monarch ſcheint nicht darauf vorbereitet, 
die Engel find rüdifh, und wollen ſich nicht ihm, er muß ſich 
ihnen nähern, bis der Kopf gerade unter dem Lorbeerkranze 
ſteht; — huſch — laſſen die Engelchen fallen — die Lorbeer: 
krone ſitzt feſt, das griechiſche Feuer drennt los, und das Dr: 
cheſter ſpielt: »Heil Dir im Siegerkranzle — Ein fun⸗ 
kelnagelneuer Gedanke, deſſem Erfinder unſer König, wenn er 


es wüßte, gewiß zurufen würde: 


„Wenn ſolche Köpfe f.iern, 
Wieviel Verluſt für meinen Staat!“ 

Jetzt kommt die dritte Abtheilung: Phantasmagorie 
oder das Wie dererſcheinen der Todten. — Wellington, 
Poniatowski, Kaiſer Franz und Nikolaus, am Ende der teit- 
haftige Satan ſelbſt, huſchen in undeutlichen Umriſſen mittelſt 
einer gewöhplichen Laterna magica an uns vorüber, wobei 
das Beſte war, daß uns ſtets vorher eine menſchliche Stimme 
aus dem Dunkel zurief, wet erſchelnen ſollte, da wir es ſonſt 


freilich nicht gewußt hätten. Mit Geiſtern geht Niemand gern 


\ 


— 2 78 — 


um, geſchweige mit ſolchen, daher ruſen wir Herrn Thieme 
freundſchaftlichſt zu: vaßt die Todten ruhnle 
Das Publikum ſprach ſich — freilich etwas unartig, durch 
Ziſchen und bei ſolchen Gelegenheiten noch nie erhörtes Pfeifen 
über den Werth dieſer Zaubergeſchichten aus, und war Herrn. 
Thiem's eigener auf ſeinen Zetteln ausgeſprochenen Meinung, 
doß man ſich keinen beſſeren Begriff von den Seegefahren 
machen könne, als bei Betrachtung dieſer Darſtellungen, — 
wenigſtens keinen beſſern Begriff von der »Seekrankheitlæ 
Es thut uns leid, Herrn Thiems Lriſtungen fo beurtheilen 
zu müſſen, wie es geſchehen; wer aber ohne Begriffe von Zeich⸗ 
nung, Mechanik und Optik zu beſitzen, Schleſiens Hauptſtäd⸗ 
tern zumuthet, dergleichen Spectacula anzuſehen, kann wahr⸗ 
ſcheinlich nichts Anderes erwarten, zumal uns ſein Vorgänger 
Thiemer in dieſem Fach fo Genügendes producitte. — Mit 
Breslau iſt es nichts, Herr Thieme. ae 


Wer Herrn Stallmeiſter Schulz noch ſehen will, muß es 
bald thun, denn er macht auf feinen Anſchlagezetteln bekannt, 
Sdoß er eine neue Abtheilung feiner maleriſchen Anſichten auf⸗ 
geſtellt hat, und nur noch auf kurze Zeit zu ſehen ſeyn wird. 
— Wer's nicht glauben will, leſe die Anſchlagzettel. x 


—— ee 


Geftorben. 
om 1. — 9. Februar find in Breslau als verſtorben an gemel⸗ 
det! 87 Versen 27 männl., 30 weibl.). Darunter find; Todtge⸗ 
boren 15 unter 1 Jahre 8, von 1—5 Jahren 83 von 5 10 Jah» 
ren 4, von 10 — 20 Jahren 3, von 20 — 30 Jahren 2, von 30 — 40 
Jahren 6, don 40 —50 Jahren 11, von 50— 60 Jahren 4, von 60 — 70 
Jahren 7, von 70-80 Jahren 3, von 80—90 J. 0, von 90100 J. 0. 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar 
Krankenhoſpital 10. 

— Hoſpital der F 95 

nen Hospital der barmherz. Brüder . 

ee „ni Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 0. 


Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe. R 


In dem allgemeinen 


27S ——ͤ— — 
7 ö 
Name u. Stand des (der) Ver⸗ | Neli- eit. Alter. 
Tag ſtorbenen. — Krankheit & 
23. Januar. | | 
d. Oekonom Lauterbach T. ev. Nervenſchlag. 2 M. 7 T. 
28. d. Tagel. Jaßmanu T. kath. Eungenſchw. 11 J. 
30. d. Tagarb. Schrenner T. ev. Krämpfe. 6 W. 5 T. 
31. Schneidermſtr. S. Tuder. kath.] Alterſchwäche. 69 J. 
1 unehl. T. ev. Gehirnwaſſerſ. 2 J. 6 M. 
Gomnaſiaſt G. Köhler. kath. Lungenſchw. 17 J. 5 M· 
1. Tiſchlermſtr. F. Mondenſchein.] ev. Waſſerſucht. 60 J. 4 M 
2, Ziergärtnerwtiw. D. Günther.] ev. Bruſtwaſſerſ. 75 J. 
Agentwttw. M. Büttner, kath. Lungenlähm. |773.10M. 
d. Tagel. Doreis Fr. kath. Lungenſchw. 40 3. 
Schriftgießerlehrl. L. Kattey. kath. Allg. Convulſ. 14 J. 
. Candidat Köhler T. kath. unterleibsſch. 2 J. 8 M. 


lauern Beobachter erſcheint wöchentlich 3 Mal (Dlenſtags 
Dr is wöchentlich für 3 Nummern 1 Sgr., und wird für diefen Preis durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. Jede Buch⸗ 

orgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quar⸗ 
tlich dreimaliger Verſendung zu 18 Ser. . 


Nummer, 


andlung und die damit beauftraglen Commiſſlonäre in der Provinz bef 
1 2 fo wie Ale Königl. Poft = Anſtalten bei wochen 


tal oder 39 Nummern, 


ä — 
Name u. Stand des (der) Ver⸗ | Ki Krankheit, | Alter. 


Tag ſtorbeuen. 


d. Schneſdergeſ. Spiegel S. jüd. Bruſtentz. 5 M. 
d. Wäſchplatz⸗Pächt. Follkinsky 
Fr. ev. Schlagfluß. 57 J. 
Freigärtner G. Thiel. ev. Schlag. 56 J. 
d. Tagarb. Wiesner S. kath. Waſſerſucht. 6 J. 10 M 
d. Gensd'aem Raſchke S. Todt geboren. 
d. Schuhmacher C. Saß Fr. ev. Nervenſchlag. 50 J. 
Schiffer W. Scholz. ev. Waſſerſucht. 31 FJ. 
Zimmermſtr. G. Petſchke. ev. IUnterleibsſch. 45 J. 
3. Almoſengenoſſ. A. Schlesmitzer. juͤd. Lungenſchlag. 60 J. 
d. Tagl. Pelz Fr. . ev. Lungenſchw. 30 J. 
Schuhmemſtr. E. Knoblauch. ev. gaſte. Fiber. 36 J. 
d. Tagl. Wiißer T. ev. Auszehrung. 46 J. 
d. Haush. Liebetanz T. kath. Krämpfe. 6 M. 
4. Krämer M. Peiſer. jüd. Bruſtentz. 68 J. 
d. Lederhändler Bruck T. jüd. [Zahnkrampf. 2 J. 3 M. 
Kattundrucker G. Specht, ev. Zitterwahnſ. 42 J. 
d. Prediger Jaͤtel Fr. ev. Bruſtleiden. 26 J. AM. 
d. Haush. Beil T. kath. Bräune. 3 J. 6 W. 
d. Kutſcher Pauldrach T. ev. Lungenentz. 1 J. 5 M. 
d. Auflader Hurtig T. ev. Steckfluß. 4 W. 
Schifferälteſter D. Piefke. ev. Stickfluß. 63 J. 
Müllergeſ. J. Singil. kath. Nervenſieber. [45 J. 
Branntweinbrenner C. Hennig. kath. Lungenſchw. 40 J. 
5. d. Tagl. Gieſche Fr. ath. Zehrfieber. 42 J. 
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utſcher C. . ev. Zitterwahnſ. 42 J. 
d. Poſt⸗Schiremſtr. Freuchet S. ev. en 8 J. 
d. Krankenwärter Horn T. ev. Zehrfieber. 1M. 10K. 
Mojor a. D. C. Gläſer. ev. Gaſt. nrv. Fbr. 61 J. 
Lederhaͤndl. H. Büttner. ev. ausz. Fieber. 32 J. 
Dienſtmädchen M. Scheckſchock. kath. Nervenſchlag. 30 J. 
d. Haus h. Krauſe T. ev. Krampf. 8 J. 6 M 
d. Diener Herrmann S. kath. Zahnkrampf. 3 M. 
d. Schuhmemſtr. Opale T. kath Abzehrung. 4 M. 
6. [Tagel.wttw. R. Schulz. ev. Alterſchwäche. 74 J. 
Soldatenwttw. R. Mäller. ev. Bruſtwaſſerſ. 69 J. 
d. Schuhmacher Schwindt Fr. ev. Unterleibsteid. 53 J 
Zimmergeſ. C. Galowsky. ev. Lungenſchw. 40 J. 
d. Kaufm. N. Joachimſon T. jüd. Früygeburt, [7 M. 
d. Tagel. Miſchalke X. Schleimſucht. 9 J. 
7. Schneidermſtr. M. Heilborn. jüd. Gehirnentz. 40 J. 
Tagel. G. Brieſe. ev. Lungenſchw. 46 J. 
d. Kaufmann Gerhard. Fr. ev. Nervenſchlag. 37 J. 
d. Flͤlſchermſtr. May T. ev. Kraͤmpfe. 7 M. 3 W. 
d. Juſtiz arius Schaubert X. ev. 3 J. 3 M. 


AUbzehrung. 


A nn dee i ge. 


Zu wohlſchmeckender Bratwurſt ladet auf heute Abend 


ganz ergebenſt ein: 5 
Carl Sauer, zu Roſenthal. 


Donnerſtags und Sonnabends) zu dem Preiſe von 4 Pfennigen dle ö 


